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Dem Fuchs gefiel die Rede wohl. Er sagte: „Ich gehorche
euch in allen Stücken." Und da kehrte er dem Krebse sein
Hinterteil zu mit dem großen und starken, haarigen Schwänze;
in den schlug der Krebs seine Scheren, ohne daß der Fuchs es
merkte, und rief: „Nun, wohl hin!" Und da lief der Fuchs,
wie er in seinem Leben noch nicht gelaufen war, daß ihn die
Füße schmerzten; und als das Ziel erreicht war, so drehte er
sich geschwind herum und schrie: „Wo ist nun der arme Krebs?
Wo seid ihr? Ihr säumt gar zu lange!" Der Krebs aber, der
dem Ziele jetzt näher stand als der Fuchs, rief hinter ihm:
„Herr Fuchs! was will diese Rede sagen? Warum seid ihr so
langsam? Ich stehe schon eine hübsche Weile hier und warte auf
euch! Warum kommt ihr so saumselig?"

Der Fuchs erschrak ordentlich und sprach: „Euch muß der
Kuckuck hergebracht haben!" zahlte seine Wette, zog den Schwanz
ein und strich von dannen. vechsiun.

263. Das Pulver.
Daß unser schwarzes Schießpulver aus 16 Teilen Salpeter,

2 Teilen Schwefel und 3 Teilen Kohlenstaub bestehe, weiß jetzt
fast jedes Kind. Wer aber zuerst die Massen also gemischt oder
mit anderen Worten: wer das Pulver erfunden habe, weiß nie¬
mand. Schon vor 1600 Jahren brannten die Chinesen in Asien
allerlei schöne Feuerwerke damit ab. Schon vor 700 Jahren
sprengten die Deutschen in den Silberbergwerken des Rammel-
berges bei Goslar am Harz das Gestein mit Hilfe des Pulvers;
aber noch ward es nicht gebraucht um Menschenleben zu rauben.
Etwa um das Jahr 1320 soll man darauf gekommen sein es
dazu anzuwenden. Damals lebte im Kloster zu Freiburg in Baden
ein Mönch, Bertold Schwarz, ein verständiger Mann. Inder
Einsamkeit und Stille seiner Zelle grübelte er über viele Dinge,
dachte, wie viele Leute seiner Zeit, vielleicht auch darüber nach, ob
er nicht den Stein der Weisen, d. h., die Kunst erfinden könne
aus Kot und Steinen Gold zu machen. Das war nun freilich
nicht gut und viele Weise jener Zeit sind über diesem Suchen
zu Toren geworden. Er mischte nun und mischte immer zu,
vieles und vielerlei; aber nimmer wollte kommen, was er suchte.
Einmal auch zerstieß er Schwefel, Salpeter und Holzkohlen in
einem eisernen Mörser zu feinem Staube und deckte den Mörser
mit einem Steine zu. Indessen hatte sich der Tag geneigt und
der Mönch wollte sich ein Licht anschlagen um besser sehen zu


